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Die Reptilien des Kantons Aargau -
Verbreitung, Ökologie und Schutz
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Zusammenfassung

Die in den Jahren 1987-1989 durchgeführte Bestandesaufnahme hatte zum Ziel Informationen

über die Verbreitung, Gefährdung und Ökologie der aargauischen Reptilien zu sammeln
und auszuwerten. Aus den gewonnenen Erkenntnissen konnten sachlich begründete und
konkrete Schutzmaßnahmen formuliert und dort, wo sie dringend nötig waren, in die Praxis
umgesetzt werden. Da eine flächendeckende Bearbeitung aus zeitlichen und personellen
Gründen nicht möglich war, bearbeitete man repräsentative Stichprobenflächen. Der Kanton
wurde in 125 quadratische Sektoren mit 4 km Seitenlänge unterteilt. In jedem dieser Sektoren
wurde mindestens ein Landschaftsabschnitt (Objekt) nach Reptilien abgesucht. Mit einem
vorbereiteten Protokollblatt erfaßte man möglichst viele Flächen, auf denen man Reptilien
beobachtete oder vermutete. Diese, im Felde abgrenzbaren Gebiete, wurden als Teilobjekte
bezeichnet. Die unmittelbare Umgebung des Beobachtungsortes wurde als Fundstelle
kartiert. Insgesamt konnten 198 Objekte mit 1165 Teilobjekten protokolliert werden. An 1643

Fundstellen wurden 3799 Reptilien beobachtet. Neben der systematischen Bestandesaufnahme

rief man durch Zeitungsartikel und Vorträge die Bevölkerung auf, ihre Beobachtungen

mitzuteilen. Dadurch kamen über 900 Hinweise mit 2010 Reptilienbeobachtungen
zustande, die als wertvolle Grundlage für die Bestandeserhebung dienten. Von 9 ursprünglich
vorkommenden Arten konnten noch 8 nachgewiesen werden: Blindschleiche (Anguis fragilis),

Zauneidechse (Lacerto agilis), Mauereidechse (Podarcis muralis), Waldeidechse
(Lacerto vivipara), Ringelnatter (Natrix natrix), Schlingnatter (Coronella austriaca), Aspisviper
(Vipera aspis) und Europäische Sumpfschildkröte (Emys orbicularis). Als ausgestorben
betrachtet werden muß die Kreuzotter (Vipera berus), die ehemals in einem engbegrenzten
Gebiet des Bezirks Zofingen vorgekommen ist. Der Status der übrigen Arten ist unterschiedlich;

vor allem Schlangen sind entweder vom Aussterben bedroht (Aspisviper), oder stark
bedroht (Schlingnatter, Ringelnatter). Ebenfalls bedroht sind Eidechsen mit begrenztem
Verbreitungsgebiet, nämlich die Mauereidechse und die Waldeidechse. Die anpassungsfähigeren

Blindschleichen und Zauneidechsen sind dagegen noch weit verbreitet und weniger
bedroht. Unklar ist der Status der Sumpfschildkröte, die wahrscheinlich schon in historischer
Zeit ausgestorben ist. Heute werden in der Regel nur noch vereinzelte, vermutlich ausgesetzte
Tiere beobachtet.

Aus der Analyse der ökologischen und geographischen Daten geht hervor, daß die aargauischen

Reptilien unterschiedliche Ansprüche an Lebensräume stellen. Optimale Exposition
und Hangneigung, eine unterschiedlich starke Deckung verschiedener Vegetationsschichten
sowie reich strukturierte Mikrohabitate sind Voraussetzungen für das Vorkommen der
anspruchsvolleren Arten, wie Aspisviper, Schlingnatter und Mauereidechse. Ringelnattern und
Waldeidechsen bevorzugen flachere und feuchtere Gebiete der tieferen Lagen, wobei auch
reich strukturierte Waldgebiete, sowie deren Ränder eine wichtige Rolle spielen. Sehr breit in
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